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Pathfinder Chronicles: Almanach zu Absalom

die Zeit der Jagdlogen ging ihrem Ende entgegen. Im Rest 
von Golarion mag man sie heute vielleicht vergessen ha-
ben, in Absalom und Diobel aber kursieren noch immer die 
Geschichten ihrer Heldentaten. Noch immer erklingen die 
Lieder über die Räuber von Rovagugs Halle in den Straßen, 
die einst halfen, den dekadenten Pharao Menedes XXVI. zu 
stürzen. Und noch immer werden die Stücke aufgeführt, wel-
che die Großtaten des Flammenhofs nachstellen, der einst ei-
nen Pass gegen die mehr als Tausend Mann starke Armee des 
Wispernden Tyrannen verteidigte.

Heute gibt es nur noch wenige Jagdlogen in Absalom. 
Die berühmteste ist die Loge der Silberschlangen, deren 
Mitglieder sich noch immer dem Bezähmen der Wildnis und 
der Ausbreitung des Einf lusses Absaloms verschrieben haben. 
Das jüngste Mitglied der Silberschlangen ist jedoch der 58 
Jahre alte Astavel Maeve, ein Labyrinth am Mysterienkolleg. 
Die meisten Einwohner Absaloms nehmen an, dass die Logen 
bald vollständig ausgestorben sein werden.

Die Handschmeichler
Offiziell handelt es sich bei den Handschmeichlern um eine 
Interessenvereinigung gleichgesinnter Kauf leute, die sich zu 
formlosen Treffen bei den Barbieren des Händlerviertels trifft. 
Tatsächlich aber verbergen sich hinter dieser Organisation 
die Blutigen Barbiere. Die Blutigen Barbiere sind eine 

Verbrechergilde, zu der Diebe wie Assassinen, Giftmischer 
und Schläger, Spione, Schmuggler, illegale Sklavenhändler 
und professionelle Spieler gehören (mehr zu den Blutigen 
Barbieren in Kapitel 5).

Sklaven
Sklaverei in Absalom ist ein recht komplexes Thema. In der 
Vergangenheit gab es Zeiten, in denen sie erlaubt und geför-
dert wurde, und Zeiten, in denen sie verboten war und gar 
mit dem Tod bestraft wurde. Versuche, die Sklaverei zu ver-
bieten, führten jedoch leider auch dazu, dass der Handel in 
der Stadt einbrach und Sklavenhändler die Stadt überfielen, 
um exotische Reisende aus fremden Ländern zu entführen 
und zu verkaufen. Selbst aber während der Jahre, in denen 
die Sklaverei verboten war, wurde der Besitz eines Sklaven (im 
Gegensatz zum Sklavenhandel) nur moderat bestraft. In den 
Jahrzehnten vor Arodens erwarteter Rückkehr missbilligten 
die Hohen Häuser die Sklaverei und sie wurde wieder einmal 
verboten.

Als Aroden dann aber nicht erschien und die Welt statt-
dessen eine Katastrophe nach der anderen erlebte, sorg-
ten Existenzangst und Gier dafür, dass das Großkonzil die 
Sklaverei erneut erlaubte. Diese Entscheidung war nicht 
unumstritten. Viele Priester und Gilden wandten sich da-
gegen, doch einige einf lussreiche Kräfte (vor allem jene, die 
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